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VORWORT

Formsteinwand, Tierpark Friedrichsfelde, Karl Heinz Adler und Friedrich Kracht, ca.1970
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Inhalt des Entwurfsseminars war die Auseinandersetzung mit dem 
Spannungsfeld zwischen dem vorgefundenen natürlichen und einem 
durch menschliche oder technische Entwicklung entstandenen Produkt.

Seerosenblatt, Schmetterlingsflügel oder Sei-
fenblasen: Als unerschöpflicher Fundus bietet 
die Natur eine riesige Vielfalt an Formen, Mu-
stern und Strukturen. Die Faszination des Men-
schen für die Fähigkeiten und Konstruktionen 
der Natur ist beinahe so alt wie die Mensch-
heit selbst. Architekten und Designern dient 
die Fülle von Bauplänen in der Natur seit jeher 
als Inspirationsquelle für unzählige Entwürfe. 
Hinter den komplexen, scheinbar chaotischen 
Erscheinungen stehen meist einfache mathe-
matische Regeln. Diese Gesetzmäßigkeiten und 
Eigenschaften der Naturvorlagen zu erkennen, 
zu verstehen und auf eine konkrete Bauaufgabe 
anzuwenden, war die Aufgabe der Studenten 
in diesem Semester. Das Entwurfsseminar war 
eine integrative Lehrveranstaltung. Projektbe-
gleitend fanden Seminare zum „digitalen Hand-
werk“ und zur Architekturdarstellung statt.

In den Workshops zum „digitalen Handwerk“ 
wurden unter dem Motto „Inspiration statt Imi-
tation“ tektonische Modelle anhand von ausge-
wählten Vorbildern aus der Natur entwickelt. 
Ziel des Seminars war das Verständnis kom-
plexer räumlicher Strukturen und die präzise 
Fertigung entsprechender digitaler und phy-
sischer Artefakte mit konstruktiven Methoden 
des rechnerbasierten Modellbaus. Computer-
gesteuerte Prozesse vereinfachen zunehmend 
die Herstellung präziser und komplexer Bau-
teile und Entwurfsmodelle in der Architektur. 
Um dieses Potential zu entdecken, haben wir 
uns mit den Teilschritten (Datenerzeugung, Ma-
schinenfunktion CAD/CAM/CNC-Technologie, 
Materialkunde) beschäftigt und gemeinsam die 
Möglichkeiten (und Grenzen) rechnerbasierter 
Design-Prozesse in der Architektur untersucht. 
Die erlernten Techniken und Methoden sollten 
nicht nur zu einer Erweiterung der technischen 
Kenntnisse beitragen, sondern aufgrund der im 

Designprozess generierten Gestaltungsmög-
lichkeiten auch zu einer neuen Betrachtungs-
weise von Form, Raum, Oberfläche und Ma-
terialität führen. Durch den gezielten Einsatz 
computerbasierter Entwurfs- und Produkti-
onsmethoden wie CNC-Fräse, 3D-Plotter und 
Lasercutter wurden anhand von Vorbildern aus 
der Natur zunächst räumliche Strukturen und 
tektonische Modelle entwickelt und in großmaß-
stäblichen Modellen auf ihre Gesetzmäßigkeiten 
und Eigenschaften hin untersucht. 

Die gewonnenen Erkenntnisse und Fähigkeiten 
sowie die entstandenen Strukturen dienten im 
zweiten Teil des Seminars als Ausgangspunkt 
für die räumliche und strukturelle Auseinan-
dersetzung mit der konkreten Aufgabenstel-
lung. Im Rahmen eines fachgebietsinternen 
Wettbewerbs sollten architektonische Lösungen 
für eine neue Eingangssituation des Tierparks 
Friedrichsfelde in Berlin entworfen werden. Die 
Schnittstelle zwischen der Parklandschaft als 
inszenierte Natur, und angrenzendem Stadt-
raum ist der Eingang des Tierparks ein span-
nungsvoller Ort für die Anwendung der aus den 
Naturvorbildern gewonnenen architektonischen 
Ansätze. Neben den funktionalen Anforderun-
gen des Raumprogramms und den technischen 
Vorraussetzungen der Entwurfsaufgabe sollte 
mit der Architektur des Eingangsgebäudes ein 
öffentliches Fenster entstehen, das die Inhalte 
des Tiergartens in zeitgemäßer Sprache im öf-
fentlichen Raum widerspiegelt und den Besu-
chern eine unverwechselbare Atmosphäre beim 
Betreten und Verlassen des Parks vermittelt.
Der interne Ideenwettbewerb hierzu fand in 
Zusammenarbeit mit dem Tierpark Friedrichs-
felde statt. Am Ende des Semesters wurden die 
Ergebnisse in einer gemeinsamen Jurysitzung 
bewertet und prämiert.
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kays elbeyli und caspar kollmeyer

zapfen

Die untersuchte Schuppenstruktur 
unterschiedlicher Zapfen folgt einem 
klar definierten mathematischen Aufbau 
zur optimalen Oberflächennutzung. Durch 
seinen transformativen Charakter steht der 
Zapfen in Wechselwirkung mit seiner Umwelt 
und erzeugt ein differenziertes System, 
dass sich entsprechend den Erfordernissen 
anpasst. Architektonisch betrachtet 
transformiert sich die entworfene Struktur 
von einem flächigen, geschlossenen 
Verbund hin zu einer offenen, räumlichen 
Komposition. Die einzelnen Elemente der 
Konstruktion sind Mutationen eines immer 
gleichen Ausgangsmoduls.
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Breite
Tiefe
Öffnung
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jannis jaschke, sara lusic-alavanja 
und ZARA pfeifer

ahorn

Während des Reifeprozesses der Ahornfrucht 

entwickelt sich der Kern als fester Volumenkör-

per zu einem Flügel, der aus Strängen und einer 

membranartigen, transparenten Haut besteht. Die 

Ahornfrucht zeichnet sich durch ihre Leichtig-

keit, ihren charakteristischen Propellerflug 

und der Transparenz des Flügels aus.
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14 jannis jaschke, sara lusic-alavanja und zara pfeifer
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16 jannis jaschke, sara lusic-alavanja und zara pfeifer

Tierpark
Berlin
der Hauptstadt Zoo



17ahorn

Tierpark
Berlin
der Hauptstadt Zoo
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sebastian pellatz und simon schulz

kaktus

Die Struktur eines ausgetrockneten Kaktus defi-

niert sich durch eine transparente und dyna-

mische Ästhetik, die willkürlich erscheint. Das 

statische System ähnelt dem einer Wellpappe. Die 

Kurven der Wachstumsfasern berühren sich punktu-

ell und steifen sich durch den Verbund gegensei-

tig aus. Das grundlegende Prinzip der Struktur 

ist dieser tangentiale Berührungspunkt der zum 

groSSen Teil die Stabilität ausmacht und sowohl 

Zug als auch Druckkräfte aufnimmt und abträgt. Es 

entsteht ein leichtes, durchlässiges Gewebe mit 

hoher Festigkeit.
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20 sebastian pellatz und simon schulz
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anne schlebbe und sebastian wattenberg

mycel

Mycelien sind groSSflächige Netzwerke aus fa-

denförmigen Zellen von Pilzen, den Hyphen. Die 

spezifische Eigenschaft der Hyphen besteht darin 

sich durch Fusion miteinander zu verbinden und 

auf diese Weise geschlossene Netze auszubilden. 

Um diese zu verdichten sind die Zellen in der 

Lage sich mit den Zellen anderer Systeme zu ver-

knüpfen. Die Ausbildung der Struktur passt sich 

umgehend den herrschenden Umweltbedingungen an. 

Dies kann sowohl die partielle Auflösung sowie 

die Aufteilung in autarke Organismen beinhalten.

Bus

Tram

Parkplatz

Bärenschaufenster

Einblick in den Park

Kassen / Eingang

U-Bahn

Fördererverein

Personalräume

Lager

Kundenbetreuung

Prärie-Bisons

Parkbahn

Wisente

Adler

Bollerwagen - & Rollstuhlservice

Souvenirshop / Ausgang

Treffpunkt und Warten

-

-
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felix thoms und katharina woicke

seifenblasen

Verbinden sich Seifenblasen miteinander entsteht 

eine hocheffiziente Tragstruktur, mit dem ge-

ringstmöglichen Materialverbrauch bei maximalem 

Volumen. Von diesem Phänomen ausgehend, haben 

wir uns vorgestellt, einen Ausschnitt aus einer 

solchen Seifenblasenstruktur zu nehmen und aus 

diesem ein architektonisches Raumgefüge zu ent-

wickeln. Unsere Absicht war es unterschiedliche 

Raumvolumina zu erzeugen und durch ein Spiel 

mit transparenten und opaken Flächen räumliche 

Verbindungen bzw. Blickbeziehungen entstehen zu 

lassen. 

-

-

-
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32 felix thoms und katharina woicke
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monika berstis und montse pastor nicolau

baumschnitt

Konzentrische und radiale Wachstumslinien erzeu-

gen ein Netz von Rissen, das nach dem Absterben 

des Baumes entsteht. Durch Ihre unterschied-

lichen Eigenschaften wie Dichte und Stärke 

trocknen verschiedene Bereiche im Inneren des 

Stammes unterschiedlich schnell. Es entsteht 

ein netzartiges und variables Bild von Rissen im 

Holz. Die Merkmale sind Verteilung, Häufigkeit, 

Breite und Tiefe. 
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Länge  c = 0.5a bis 0.75a
Breite c = 0.75a

Länge  d = 0.25a bis 0.5a
Breite d = 0.5a

3a bis 5a a

b

R1 ≤ r < R1+R2 

R2 

R1 

r 

minh-khoi nguyen-thanh und jian yang

pilz

Grundlage ist die Analyse der Lamellenstruktur 

eines Pilzhutes. Die Lamellen sind die sporentra-

gende Struktur der sogenannten Ständerpilze. Das 

System besteht aus Haupt- und Nebenlamellen die 

sich in einem bestimmten Rhythmus radial um einen 

zentralen Stamm anordnen. Aus diesem Prinzip 

wurde in mehreren Schritten ein erweiterbares 

statisches System entwickelt.
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max dzembritzki und ole kingelmann

kieselalge

Aus der Analyse des Naturvorbildes der Kie-

selalge wurden klare Grund¬prinzipien ab-

geleitet und definiert, die sich zu vielen 

indi¬viduellen Charakteren entwickeln lassen. 

Der Transfor¬mationsprozess wird durch die 

Parameter der Dichte und Transparenz, Fläche 

und Schichtung bestimmt. Das zugrunde liegende 

Raster reicht von einer stringenten Struktur bis 

hin zur organischen Auflösung wobei immer das 

Erscheinungsbild der Naturvorlage der Kieselalge 

hervortritt.

-
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46 max dzembritzki und ole kingelmann



47kieselalge



48 max dzembritzki und ole kingelmann



49kieselalge





WS 2011/2012

Jennifer Süßer
Patrick Telzerow
Felix Thoms
Jonas Tratz
Jakob Ulbrych
Irene Vera
Andreas Vogel
Benjamin Wallenschuss
Sebastian Weindauer
Katharina Woicke
Sebastian Wattenberg
Franziska Wieger
Jian Yang
 
>Betreuung
Prof. Regine Leibinger
Florian Kneer
Bogdan Strugar

>digitales handwerk
Markus Bonauer

>Kooperation
FG Architekturdar-
stellung und Gestaltung 
Prof. Dr. Daniel Lordick

>Jury 
Prof. Jörg Stollmann
Prof. Bostjan Vuga
Matthias Ballestrem

>Unterstützung 
Tierpark Berlin
HOWOGE Wohnungs-
baugesellschaft
Gemeinschaft der 
Förderer von Tierpark 
Berlin und Zoologischen 
Garten Berlin e.V.

>Studenten
Andrea Aldave
Reiner Beelitz
Nele Bendschneider 
Sebastian Bernardy
Monika Berstis
Marina Bosch
César Castillo
Maria Cunico
Thibaut Delval
Till Dörscher
Anne Drewitz
Maximilian Dzembritzki
Kays Elbeyli
Henriette von Flocken
Ladislaus von Fraunberg
Julia-Maria Gahlow
Joan Gärtner
Alma Grossen
Vivien Grossmann
Arzu Ziya Hasanova
Markus Hattwig
Jannis Jaschke
Ole Kingelmann
Caspar Kollmeyer
Veronika Kovalchuk
Angela Lohse
Sara Lusic-Alavanja
Vincent Meyer-Madaus
Macarena Mavroski
Minh-Khoi Nguyen-Thanh
Montse PastorNicolau
Sebastian Pellatz
Benedetta Pignatti
Zara Pfeifer
Fabian Pfitzinger
Hilaria Saldern
Mareike Schlatow
Anne Schlebbe
Anna Schmaller
Simon Schulz

51



52



53





55

Wir bedanken uns für die freundliche Unterstützung des 
Tierparks Berlin-Friedrichsfelde, der Howoge Wohnungsbau-
gesellschaft und der Gemeinschaft der Förderer von Tierpark 
Berlin und Zoologischen Garten Berlin e.V. 

Danksagung



© 2012 TU Berlin 

fachgebiet Baukonstruktion &  Entwerfen

Prof. Regine Leibinger

Fakultät 6 / Institut für Architektur

Sekretariat A43 / Raum A714

StraSSe des 17. Juni 152 / 10623 Berlin 

Tel. +49 (0)30 314 219-25 / Fax -24 

christine.neumeisterdegrulich@tu-berlin.de 

Das Werk einschlieSSlich aller Teile ist 

urheberrechtlich geschützt. Jede Verviel-

fältigung, Verwertung und Verarbeitung ist 

ohne Zustimmung des Herausgebers unzulässig.

>herausgeber

Prof. Regine Leibinger

M. Arch. Markus Bonauer 

Dipl.-Ing. Florian Kneer

Dipl.-Ing. Bogdan Strugar

>GESTALTUNG

Zara Pfeifer 

>mitarbeit

Frithjof Meissner

Sebastian Wattenberg

>druck

pinguin druck / berlin

impressum
56


